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TELEGRAMME. 


Die Weigerung 


der holländischen Regierung. 
Keine weiteren Konsequenzen. 


(krivar-leiegrumm aer „Krakauer Zeitung‘) 
e Rotterdam, 16. März. 
Die gestern im Laufe des Vormittag eingetrofs 
- iene Reutermeldung aus Washington, nach der die 
| _ Entente eine letzte Mitteilung an die niederländi- 
sche Regierung gerichtet hat, bestätigt das Ulti- 
| matum, dessen Ueberreichung man im Ministerium 
bestritten hatte, j 
Doch glaubt man allgemein, die Weigerung der 
holländischen Regierung werde keine weite: 
 renFolgen, weder militärischer noch politischer, 
Natur, nach sich ziehen. Die Entente habe kein’ 
- Interesse Deutschlands Macht durch einen neuen 
" Bundesgenossen. zu verstärken und werde 
sich mit der Wegnahme der Schiffe begnügen, die 
es erreichen könne. Die niederländische Regierung 
werde sich mit einem scharfen Protest bes 
gnügen, da sie auch weiterhin das Land vor dem 
Krieg bewahren und seinen Kolonialbe 
sitz erhalten will Ž RE 


i 
t 


Wirtschaftliche Abhängigkeit von 
Deuisch.and,. 


(Privat-Teiegramm aer „xrarauer Zeitung*.) 


Rotterdam, 16. März. 

T rung dürfte zur Folge haben, daß für die abgenoms 
menen Schiffe weder Lebensmittelnoch 
© Ersatz gegeben werden wird. 

Die Brotvorräte in den Niederlanden. reiz 
Echen’nur bis Anfang April aus, so daß Holland in- 
F folge des Vorgehens der Entente vor der H u nz 
Tgersnot, allgemeiner Arbeitslosigkeit 
Fund wirtschaftfichem Ruin steht. Damit 
f wäre Holland wirtschaftlich vollkommen ab- 
hängig von Deutschland. 


Deutschland verspricht Kohlen 
und Eız. 

(Privat-Telegramm der „Sraltauer Zeitung®,) 
f Berlin, 16. März. 
~ Jm auswärtigen Amt werden Maßnahmen 
getroffen für den Fall, als Holland den Ententez 
| forderungen nicht nachgibt. 
R Deutschland habe versichert, daß 
mit Kohle und Erz versorgen werde. 
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es Holland 


———— 


union, 

(Privat-Telegramm aer „Krakauer Zeitung”) 

4 Berlin, 16. März. 

* Generalsuperintendent Pernewitz, Mitglied 
ler Abordnung des kurländischen Landrates, der 


‘Die Weigerung der holländischen Regie: | 


Sonntag, den 17. März 1913. 


eisen mama 


Tr——— 


Nr. 74. 


Oesterr.-ung. FREE 


Amtlich wird verlautbart: 16. März 1918 


Keine besonderen Ereignisse, 


in Berlin vom Reichskanzler empfangen wurde, 

hatte eine Unterredung mit einem Mitarbeiter des 

„Berliner Tageblattes“, in der er unter anderem 

erklärte, die Letten Kurlands wünschen .die 

Personalunion mit Deutschland. 

Auch Livland und Esiland suchen 
Anschiuss. 


‘Privat-Tolegramm der „Krakauer Zeitnng‘.) 
erlin, 16. Märzi 
‘Die Erklärung Kurlands zum selbständigen 


Staat hat nach der Stellungnahme des Landtages‘ 


nicht überrascht. Deutschland hat Kurland die 
Selbständigkeit zugestanden. Man darf annehmen, 
daß die deutsche Politik im Osten nun: 
mehr endgültig festgelegt ist. Da 
man sich für diese Lösung der kurländischen Fra- 
ge enischlossen hat, ist auch die livländische 
und esthnische Frage spruchreif gewor: 
den. Wie verlautet, werden auch diese Staaten 
Anschluß an Deutschiand suchen. 


Die austropolnische Lösung 
im Vordergrunde. 
(Privat-Tetegramm aor „Kresuuer zeitung*.) 
Berlin, 16. März. 

Die „Vossische Zeitung“ schreibt: 

Nach dem ukrainischen Frieden hat man viel 
fach den Eindruck- gewonnen, daß die austr oz 
polnische Lösung erledigt sei, Das Einlen: 
ken gegenüber den Folen in Wien und Berlin 
Scheint in Oesterreich einen Gesinnungs 
wechsel zu Gunsten der austropolni- 
| schen Lösung hervorgerufen zu haben. 


Die Bolschewiki ratifizieren den 
Friedensvertrag. 
Petersburg, 15. März. (KB.) 

(Reutermeldung,) Die boischewikischen Abge- 

ordncten auf dem Moskauer Kongreß haben mit 

433 gegen 30 Stimmen die Ratifizierung des 

| Friedensvertrages von Brest-Litowsk beschlos 
sen, 


| SER. 
| Die Räumung von Peterburg 
beendet. 
Einstellung des gasamten Zugs- 


verkenrs. 
| Petersburg, 14. März, (KB) 


Reutermeidung.) Das Amtsblatt teilt mit: Die 


Wien, 16. März 1918. 


` Der Chef des Generalstabes. 


Räumung Petersburgs ist beendet und 
von heute an wird kein Einwohner die Stadt vere 
lassen können. Der Verkehr aller Personenzüge 
ist daher von heute an eingestellt. 

Der Rat der Volksbeauftragten der Gemeinde 
Petrograd hat das Wiedererscheinen aller 
sogenannten Bourgeois-Zeitungen, die seit Beginn 
der deutschen Offensive unterdrückt waren, ges 
stattet, 


Marghiloman über die Grenz- 


| berichtigungen. 


Rumänische Warnung vor Annexion 
der Dibrudscha. 


(Privat-Teiegramm aer „n.arauer Zeitang".) 
Budapest, 16. März. 
Der Bukarester Korrespondent des „Pesti Na 
plo“ hatte eine Unterredung mit dem präsumpti- 
ven Ministerpräsidenten Marghiloman, der in 
Bezug auf die Grenzberichtigungen sagte: 
Meiner Ansicht nach sollten die Zentralmächte 
alles vermeiden, was den Schein von Annexio- 
| nen hervorrufen könnte. Ich gebe allerdings zu, 
daß Rumänien va banque gespielt und verloren 
hat und nunmehr bezahlen muß. Dennoch möchte 
ich den Zentralmächten nahelegen, an die Zw 
kunft zu denken. Bismarck hat sich dadurch, 
daß er Oesterreich im Jahre 1866 vor einer Demü- 
tigung bewahrte, einen treuen bundesgenossen er 
worben. Will man Rumänien vom Standpunkt der 
Zukunft betrachten, so darf man es nicht zugrunde 
richten. 

In der Dobrudscha ist nur ein Zehntel 
der Bevölkerung bulgarisch und die Häfen 
sind für Bulgarien wertlos, weil ihm seine bis- 
berigen Häfen näher liegen. Falls man die Do: 
brudscha an Bulgarien abgeben würde, würden 
alle Eisenbahnen aus Mitteleuropa nach dem 
Orient nach Bulgarien führen, was im Falle eines 
Konfliktes mit Bulgarien unzweckmäßig wäre. 
Wenn Bulgarien die Dobrudscha erhält, so wird 
50 Jahre kein Friede im Osten sein. 


Dementi eines deutsch-amerikani- 
schen Ännäherungsversuches. 


| {Privat-Tolegranım der „Krakauer- Zeitung,.) 

| Bern, 16. März, 
Der „Osservatore Romano“ stellt die Meldung 

(les „Matin“ , wonach Deutschland versucht habe, 


; 
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durch Vermittlung des Vatikans in Verhandlungen 
mit Washington zu treten, in Abrede, 


Versöhnlicher Schritt gegenüber 
Frankreich ? 


(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitong”), 


Die „Rheinisch-westphälische ‚Zeitung‘ bringt 
eine Meldung, wonach Deutschland Schritte 
unternommen hätte,'um sich mit Frankreich 
zu versöhnen. - 

In der „Börsenzeitung‘ erklärt jedoch- Baron 
Richthofen diese Meldung als unwahr. 


Berlin, 16. März. | 


Küste. 
Kopenhagen, 16. März. (KB.) 

‚Eliesige Blätter berichten aus Stavanger‘ von 
einem erfoljssreichen deutschen U-Bootangriit 
auf einen feindlichen Geleitzug von 33 
Schiffen, der von 18 größeren und kleineren Kriegs- 
schiffen besehützt wurde, 

Die Reise verlief bis auf neun Seemeilen von 
der norwegischen Küste ungestört. Mittwoch 
nachmittags wurden auf beiden Seiten des Geleit- 
zuges zwei U-Boote bemerkt. Ein englischer Damp- 
fer wurde mitten aus dem Geleitzug heraus tor: 
pediert. Ein Kriegsschiff rettete die Besatzung. 
Englische Kriegsschiffe warfen Bomben auf die 
U-Boote. Eines von ihnen scheint getroffen 
worden und gesunken zu sein. Später hörte man 
von der norwegischen Küste her eine heftige 
Kanonade., Die englischen Kriegsschiffe dürf- 
ten in einen Kampf mit den U-Booten oder ans 
deren deutschen Kriegsschiffen geraten sein, 


A EEEE 


U-Booterfolge im Mittelmeer. 
' Berlin, 16. März. (KB.) 


(Amtlich.) Im westlichen Mittelmeer wurden 
durch unsere U-Boote neuerdings acht Dampfer- 
und ein Segler von zusammen mindestens 25.000 
Bruttoregistertonnen versenkt. 


Annalıme des amerikanischen 
Marineetats. 
Washington, 15. März, (KB.) 

(Reufermeldung.) Die Marinekommission des 
Repräsentantenhauses befürwortete in ihrem Be: 
richte die Annahme des Marinectats für 
das nächste Finanzjahr in der Höhe von 1300 Mil- 
lionen Dollars . 


Boio-Pascha. 


Verurteilung auf Grund eines 
gefälschten Dokumentes. 


(Privat-lologramm der „Krakauer Zeitung*.) 
Bern, 16. März. 

Im Verlaufe des Revisionsverfahrens 
gegen Bo lo Pascha wurde festgestellt, daß das 
amerikanische Telegramm, das als Hauptbeweis- 
stück in dem Prozeß gedient hatte, gefälscht 
ist. Dem Kriegsgericht lag die Fassung eines Tele: 
grammes vor, in dem Bolo ausdrücklich genannt 
war und auf Grund dessen er auch verurteilt wurs 
de. Jetzt hat der französische Botschafter in Was 
shington den Wortlaut des Telegrammes übermit- 
telt, in dem Bolo nicht genannt wird. Dem Prä- 
sidenten des Revisionsgerichtes lag dieses Tele- 
gramm zwar vor, doch hatte er sich nur mit der 
juridischen Form des Urteiles zu beschäftigen und 
wies die Revision zurück. Es bleibt also Tat: 
sache, daß Bolo Pascha auf Grund eines gefälsch- 
ten Dokumentes verurteilt worden ist. | 


Seegefecht an der norwegischen 


Die Revision des Prozesses 
| 
| 
| 
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+ Reguisitionen in Ungarn. 


Kampf zwischen Bauern und 
Fınanzern. 


(Privat-Telegramm acr „Krakauer Zeitung") 
Budapest, 16. März. 

In der Gemeinde Buk, im Arader Komitat, 
wollten Finanzbeamte Spirituskessel.r e quirie 
zen, wobei ihnen Bauern mit Sensen und 
anderen Geräten gewaltsam Widerstand leisteten. 
Es kam zu einem Kampf, in dessen Verlauf die 
Finanzbeamten eine Salve abgaben, wobei sechs 
Personen getötet und 12 schwer verletzt 
wurden, 


Neue Geheime Räte. 


Wien, 16. März. (KB.) 
Den Blättern zufolge wurde dem Sektionschef 
des Finanzministeriums Gafeczki, dem Sek: 
tionschef des Eisenbahnministeriums Rumler 
und dem Nordbahndirektor Rudel die Würde 
eines Geheimen Rates verliehen. Er 


Kleine Chronik. 


Das Ultimatum der Verein gten Staaten und 
Englands an Holland setzt die Frist für die frei- 
willige Uebergabe der Schiffe bis 15. März fest. 

Kurland wurde von Deutschlaud als freies 
und unabhängiges Herzogtum anerkannt. 

Zu den rumänischen Friedensverhandlungen 
ist der österreichische Handelsminister Freiherr 
von Wimmer mit dem, ungarischen Handels- 
minister Szıereny und dem Staatssekietär im 
Justizminisierium Töry nach Bukarest abgereist. 

Die englischen Schiffahrtsverluste werden im 
„Daily Telegraf* folgendermassen zusımmenge- 
stellt: Grosse Schiffe, zu durehschnittlien 5000 
Tonnen, Kleine zu 1000 Tonnen angenommen, 
verloren wir im Vorjahre 4,500.000 Tonnen. Wir 
ersetzien durch Bau und Ankäufe #500.000 Ton- 
nen und erlitten. semit einen. Nettoverlust von 
20 Prozent unserer Gesamttonnage. Im Jänner 
und Februar war trotz aller Reorganisationen 
und optimistischen Reden das Bauergebnis nicht 
besser als im Vorjahre. Der neutrale Sch ffs- 
markt ist so gut wie erschöpft. Von den inter- 
nierten feindlieuen Schifien ist kaum noch etwas 
zu erwarten. Die Vereinigten Staaten und die 
andern Länder können uns nicht sofort beisprin- 
gen, andererseits können unsere Lebensmittel- 
rationen nicht weiter gekürzt werden, ohne die 
Moral und die physische Widerstandskraft des 
Volkes zu beeinträchtigen. 


In italien haben die Rekruten des Geburts- 
jahrganges 1900 am 20. März einzurücken. 
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Eingesendet. 


R. G.u H. zl 
Montag Kegelabend! 


Maa S L, 


KANZLEI-EROFFNUNG. 


Dr. MAURYCY. SCHELLER 
Advokat, Krakau, św. Gertrudy 8. 


Lokalnachrichten. 


Krakau ohne Brot, Da in letzten Tagen keine 
Mebltransporte mehr nach Krakau gekommen 
sind und, wie uns von massgebender Seite 
mitgeteilt wurde, auch keine Aussicht besteht, 
dass solche Transporte in nächster Zeit einlan- 
gen, so ist damit zu rechnen, dass Krakau durch 
eine Reihe von Tagen olıne Brot bleiben wird. 
Samstag und Sonnlag wird kein Brotin Krakau 
verkauft. $ b 

Streckung der Zuckerkarten. Einen Reskript 
der k. k. Statthalterei zufolge wurde die Güllig- 
keit der Zuckerkarteun für Kebruar bis Ende 


' März l. J. verlangert, Diejenigen Personen, 


die noch nicht realisierte Karten vom Februar 
besitzen, haven sicn bei d«.n behiefffenden 


Kreisämtera zwecks Beibiingung der enspre- | mäßige. Heimsendung der Kriegsgefangenen: so zu 


chenden Klauseln zu melden. 


17. März 1918 


Reinigung der Wasserleitung. In der Zeit vom 
i8. März bis 2. April wird in den Nachmittags- 
stunden von 2 Uhr 30 Minuten bis 6 Uhr die 
Krakauer Wasserleitung partienweise durch- 
gespült werden. Diese Reinigung wird eine vor- 
übergehende Trübung des Wassers verursachen, 
Um die Zusirömung des getrübten Wassers zu 
den Wasserleitungseinrichtungen zu vernindern, 
können in den einzelnen Realitäten die Leitun- | 
gen während des Durchspülens der betreffen- | 
den Wasserleitungspartie ‚mittels des Haupt- 
ventils abgesperrt werden. 


Der lust.ge Frosch hat Samstag Eröffnungs- 
vorstellüng mit gewähltem erstklassigem Pro- 
gramm, in dem nachstehende Produktionen be 
sondere Aufmerksamkeit verdienen: Direktor 
Wyrwicz mit seinem unvergieichlichen Monoiog 
„Der Feuerwehrmann“, die ausgezeichnete 
Liedersängerin Frau Borowska mit klassischen 
Liedern „Alt-Warschaus”, Herr Rawicz ‘bringi 
seine Goralenmonologe, Fri. Rylska produziert 
sich als Lokalsoubrette, Frl. Gilert und Gerard 
führen Tänze auf. Ais Konferensier \tritt der 
Schauspieler Melina auf. Eine grosse Attraktion 
bildet Frau Palacky, Sängerin aus Prag, die 
tschechische Nationallieder zum Besten geben 
wird. Sonntag sind zwei Vorstellungen: Nach- 
mittags um 5 Uor zu ermässigten und abends 
um 7'/s Uhr zu gewohnlichen Preisen. 


Wetterbericht vom 16. März 1918. 
Nieder 


nen 
Temp. Geis, 
ur 
beot- | nor 
act- | maie 
teta 
RER: l 


Wind- 


turgsmai! 
Lufideuck 
Nillimete 


Beobach- 


e 

= richtung | Bewölkung | Schlag 

[>] 
15.9. jð habds. | 750 —07 30 | windstill ‚heiter — 
18.3. |7hfrüh 799 —38 08 > » Reif 
16.3. [Au nchm | 758 | -+6 60 a R _ 4 


Witterung vom Nachınittag des 15. bis Mittag des 16, März, | 
Heiter, ruh g, troc,en, nachts Frost. | 
Prognose für den Abend des 16. bis Mittag des 17. März: | 
Schönweiter. T | 


- Militärisches. | 


x 

Eine militärische Hilfstelle für österreichische 
Kriegsgefangene in Haparanda errichtete Oester- 
reien-Ungaru. Der Leiter. dieser- Stelle, Ober- 
leuinant Grab, ist bereits in H 'paranda ein-. 
getrofren. In der nächsten Zeit ist mit gro:sen | 
Rücklransporten zu rechnen, da die Wahrschein- 
lichkeit gegeben ist, dass die Kämpfe in Finn- 
land infolge des deutschen Eingreifens bald zum ` 
Abschluss kommen werden. i 


Das k. u. k. Kriegsministerium teilt uns mit: 

Eine der wichtigsten der mit dem Abschluß 
ne zusammenhängenden Fragen bildet jene der 
Heimkehr unserer Kriegsgefangenen. Seit Jahr und 
Eintritt des Friedens ersehnt, der ihnen die Wie 
dervereinigung bringen soll. Aber nicht nur dic 
samtheit, der Staat, haben dgs dringendste Inter: 
esse, die Heimkehr der Kriegsgefangenen mit-allen’ 
darum, unersetzliche wirtschaftliche Kräfte zu er” 
halten, sie dem durch den Krieg schwer geschä: 
ren von ihnen abzuwenden, die ihnen durch Man: ” 
gel aller Art drohen. i 
Heimtransport entgegenstellen, sind jedoch ganz 
außerordentliche und können nicht ohne Kennt: 
den, 

Der Mangel an staatlichen Organen in der jun: 
derwärts in jahrhundertelanger organischer Entz7 
wicklung entstanden ist, aus dem Nichts erst schafz 


aus Nussiand una aer Ukrane. | 
des Erıedensvertrages mit Rußland und der UÜkraie 
Tag. haben sie und ihre Familien den endlichen 
unmittelbar Betroffenen, sondern auch die Ge: 
Mitteln zu beschleunigen. Handelt es sich doch 
digten öffentlichen Leben zuzuführen und Gefahr 
Die Schwierigkeiten, die sich dem raschen 
nis aller Zusammenhänge richtig eingeschätzt were 
gen, ukrainischen Volksrepublik, die das, was ane 
fen muß, die völlige Zersetzung in dem sich durc 


Bürgerkriege zerfleischenden Rußland, die Deroute 
des russischen Fisenbahnwesens, die sich dureh 
passive Resistenz des Personals noch insUngemesz 
sene gesteigert hat, begründen Hemmungen, die” 
zu überwinden, besonderer Mittel bedarf. ö 

Hatte man vor Auflösung der staatlichen Ords 
nung in Rußland daran gedacht, durch Zusammen 
arbeit- unserer und russischer Organe eine plam 


organisieren, wie dies angesichts der zu befördern: 


a.‘ 
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den Massen geboten wäre, so ist dies nunmehr 
wenig aussichtsvoll. Nichtsdestoweniger muß aber 
neben die im vollen Gange befindliche „wilde 
Heimkehr“ unserer Kriegsgefangenen doch der sys 
stematische Heimtransport treten. Ihn zu organis 
sieren, wird die Aufgabe von Spezialkommissionen 
bilden, die, in den Friedensverträgen vorgesehen, 
sich so rasch als möglich nach Kiew, bezw. Peters» 
burg begeben werden. Während sich diese Auf 
gabe in der Ukraine relativ leichter gestalten wird, 
weil unsere und die deutschen Truppen auch das 
Eisunbahnwesen, so gut es die von den Russen vor 
ihrem Abzuge durchgeführten Störungen zulassen, 
in Ordnung bringen, werden die Schwierigkeiten 
im übrigen Rußland große sein. Zunächst wird 
dort angestrebt werden, die Invaliden, von denen 
viele seit Jahr und Tag von allen möglichen Kom- 
missionen zum Austausch anerkannt sind, tatsäch® 
lich heimzubefördern. Sie sind es, die am rasche» 
sten der Heimsendung bedürfen. 

Ob und in welchem Maße die zahlreichen Was: 
serstraßen Rußlands für den Abtransport der 
Kriegsgefangenen ausgenützt werden können, läßt 
sich erst an Ort und Stelle feststellen. Jedenfalls 
dürfen die Hoffnungen auf umfangreiche Trans» 
porte zu Wasser nicht allzu hoch gespannt wers 
den, weil die zahlreichen Schiffahrtsunternehmuns 
sen auch der „Nationalisierung“, d. h. Enteignung 
zum Opfer gefallen und dadurch zum Stillstand 
verurteilt worden sein sollen. 

Im Zusammenhang mit diesen Fragen sei auch 
der Einfluß gestreift, den eine Besetzung der öste 
lichsten Distrikte — also z., B. des Priamurgebietes 
durch die Japaner — auf die Lage unserer zahl» 
reichen, dort befindlichen Kriegsgefangenen aus 
üben könnte. Vorweg sei bemerkt, daß eine japa- 
nische Okkupation aller Voraussicht nach keine 
Verschlechterung ihres Loses zur Folge haben 
dürfte. Der japanischen Organisation dürfte es 
bald gelingen, geordnete Verhältnisse, also insbes 

ers hygienische Unterbringung, ausreichende 
Verpflegung und ordnungsmäßige Auszahlung der 
Gagen und Arbeitslöhne zu schaffen. Ueberdies 
ist der Japaner bestrebt, als Kulturfaktor voll ge» 
nommen zu werden. Seiner Denkungsart wider» 
spricht es, Wehrlose. zu mißhandeln oder zu des 
mütigen. 

Wenn in den vorstehenden Darlegungen der 
Oeffentlichkeit die Schwierigkeiten, die sich dem 
Heimtransport der Kriegsgefangenen entgegenstel- 
‚len, völlig ungeschminkt geschildert wurden, so 


“möge sie andrerseits daraus entnehmen, daß dieso 


Hemmnisse vom Kriegsministerium, welches auf 
Grund jahrelanger Erfahrung einen genauen Ein» 
blick in alle Details besitzt, richtig erfaßt und 
alles, was in Menschenkräften steht, auch aufges 
wendet werden wird, um sie raschmöglichst zu 
überwinden. 


fach Schluss der Redaktion 


Deutscher 


Generalstabsbericht. 
Berlin, 16, März (KB.) 
Westlicher Kriegsschauplatz: 


Front des Generalfeldmarschalls 
Kronprinzen Rupprecht von Bayern; 


Am Abend und während der Nacht war die 
englische Artillerie namentlich zwischen Arras 
und St. Quentin sehr tätig. Durch feindliches 
Feuer und Bombenabwurf auf rückwärtige Ort- 
‚schaften entstanden in Menin und Halliun grössere 


= Verluste unter der Bevölkerung. 


Heeresgruppen deuischen Kronprinz, 
v. Gallwitz und Herzog Albrecht; 


Oestlich von Reims auf beiden Maasufern 
sowie an der Lothringischen Front bei Mulsach 


- and Lamont war der Feuerkampf tagsüoer ge- 
steigert. Beiderseits von Ornes blieb er auch 


die Nacht über lebhaft, Auf den übrigen Kriegs- 
schauplätzen keine besonderen Ereignisse, 


\ Der Erste Generalguartiermeister: Ludendorft, 
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Verschiedenes. 


 . Tabakersatzzigaretten in Ungarn. Da es sich 


"herausgestellt hat, daß die Uebelstände im Tabak- 


Verschleiß nicht zu beseitigen sind, so lange es an 


Fabakware mangelt, hat, wie verlautet, die unga- 
sche Regierung beschlossen, die Tabakersatz» 
aterialien, und zwar sowohl deren Produktion 
auch deren Verschleiß zu monopolisieren. 


a m ee a 
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Schon in kurzer Zeit werden neue Zigaretten in 
Verkehr gebracht werden, die 70 Prozent Tabak» 
ersatz und 30 Prozent reinen Tabak erhalten. 

Reisen in die Türkei. Nach einer Weisung 
der ottomanischen Regierung dürfen die Pässe 
der österreichischen und ungarischen Staats- 
angehörigen, welche nach der Türkei reisen 
wollen. von den ottomanischen Konsulaten nur 
auf Grund einer besonderen Ermächtigung des 
ottomanischen Ministeriums des Asussern vi- 
diert werden. Die Parteien haben dater zur 
Erwirkung des Visums ihre Reisepässe nebst 
drei Pholographien und Dokumenten, aus wel- 
enen der Zweck der Reise zu entnehmen ist, 
dem nächstgelegenen oitomanischen Konsulat 
vorzulegen. Diese Massregel erstreckt sich nicht 
auf die mit diplomatischen Reisepässen ver- 
sehenen Funktionäre, auf offizielle oder durch 
die österreichisch-ungarische Regierung empfoh- 
lene Persönliclikeiten, auf Oftiziere der k. u k. 
Armee sowie auf diplomatische Kuriere. 

Der „bewaffnete Friede‘, Vom „bewaffneten 
Frieden“, dem wir entgegengeben, ist jetzt des 
öfteren die Rede. Und dabei uarf erwähnt wer- 
den, dass dieses Wort uralt iet und dass es 
nach dem .dreissigjährigen Kriege entstand. 
Friedrich von Logau war es, der herausfand, 
dass auf jenen Krieg ein „gewaffneter Friede“ 
gefolgt sei». Und er sagt von diesem: „Krieg 
hat den Harnisch weggelegt, der Friede zeucht 


ihn an: Wir wissen, was der Krieg verübt, wer. 


weiss, was Friede kann ?* Im vorigen Jahrhun- 
dert wurde dann das Wort vom „bewalfneten 
Frieden“ oft gebraucht. Karl Beck wendete es 
in dem Gedichte „Neue Götter und alte Leiden“ 
in „Lieder vom armen Manne“ (1846) auf die 
Polizei an: „Siehe, da lauert und spüht rings» 
um der bewafinete Friede“. Im Jahre 1848 
reihte dann eine Scorift „der bewaffnete Friedo” 
den weiteren Begriff Loyau’s dem Sprachschatz 
dauernd ein, der dann in Parlamenten und 
in der Presse oft wiederkehrte, insbesondere 
bei Besprechungen über. Vermehrung militäri- 
scher Rüstungen. - 

Wie das erste Dampfischifi entstand. Eine 
merknürdige Geschichte über die Entstehung des 
ersten Dampfschiffs ' erzählt ein amerikanisches 
Blatt. Als es bereits Räder gab, die mit Dampf 
betrieben wurden, war Fulton noch nicht auf die 
Idee verfallen, sie zum Antrieb eines Schiffes zu 
benutzen. Die Anregung erhielt er erst durch einen 
Matrosen. Dieser hatte im Kampf beide Beine ver- 
loren, war aber im- übrigen gesund und suchte 
sich wenigstens mit semen Armen sportlich zu 
betätigen. Er kam auf den Einfall, quer über ein 
Boot eine Stange zu legen, an deren jedem Ende 
sich ein Flügelrad befand: Durch Drehung der 
Stange und durch die m das Wasser tauchenden 
Räder trieb er so das Boot vorwärts. Als Fulton 
dies erblickte, soll er den Entschluß gefaßt haben, 
dasselbe System in Verbindung mit der Dampf 
kraft anzuwenden, und so sei das erste Dampf; 
schiff geschaffen worden. 


Theater, Literatur und Kunst. 


Egon Petri, den die Krakauer fast schon zu 
den ihrigen zählen dürfen und den wir im hie- 
sigen Kunstleben nicht mehr missen möchten, 
bereitet den zahlreichen Verehrern seiner Kunst 
durch einen Zyklus von vier Klavierabenden 
einen ganz besonderen Genuss. Der gesirige 
erste Abend brachte Bach und Beetroven, deren 
meisterhafte Interpretation durch Petri unver- 
gessen geblieben ist, ‚Ueber seine Kunst ist 
nichts mehr zu sagen, sie ist reif und vollendet 
und man muss nur immer wieder staunen, wie 
der Meister mit einer Ehrfurcht vor das Kunsi- 
werk tritt, die sich auch dem Zuhörer mitteilt. 
Die schlichte und zugleich erhabene Art der 
Kunst Petris hält sich bei vollkommenster Tech- 
nik und völliger Hingabe an das Werk doch 
frei von allem Virtuosentun und weiss den Ge- 
halt auch der tiefsten Stücke auszuschöpfen und 
dem Hörer nahezubringen. Wie er das Prälu- 
dium oder die Fugen von Bach, wie er die 
Beethovenschen Variationen über cio Eroica 
oder die gewaltige As-Dur-Sonate spielte, ge- 
hört zum Höchsten und Weihevollsten, was die 
Kunst zu bieten hat, o. r 

Konzert Franz Ondfflek. Heute, Samstag, um 
8 Uhr abends, findet das Konzert des berühm- 
ten böbm. Violinvirtuosen Franz Ondříček, im 
„Bok6i*-Saale statt. Der Rest der noch nicht 
verkauften Karten ist an der Kassa im „Sokoi* 
erhältlich. 
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Vor drei Jahren, 


In Polen, Westgalizien und an der Karpathen. 
front wurden Teilangriffe des Feindes abgewie 
sen. — Auch südlich des Dnjesir wird ge 
kämpft. — Nördlich Le Mesnil sind -grössere 
Kämpfe im Gange. — In den Vogesen Artillerie. 
kampf, 

Vor zwei Jahren, \ 


An der Sitrypafront erfolgreiche Vorposten- 
gefechte. — Sonst im Osten nichts’ von Be. 
deutung. — Die Italiener haben ihre fruchtlosen 
Angriffe am Isonzo eingestellt. — Alle unsere 
Stellungen sind fest in unserem Besitz. — In 
der Champagne und zwischen Maas und Mosel 
Geschützkämpfe, 


Vor einem Jahre. 


Nördlich des Oituz Passes, westlich von So» 
lotwina und südwestlich Stanislau wurden rus- 
sische Vorstösse abgewiesen. — Auf dem italie- 
nischen. Kriegsschauplatze keine besonderen 
Ereignisse. — Nördlich Monastir sind neue 
Kämpfe entbrannt, — In Flandern lebhafte 
Feuertätigkeit. — An der Aisne-Front Vorfeld- 
unternehmungen. — In der Champagne stärke- 
res Arlillerieieuer. 


FINANZ und HANDEL. 


Der Hafen von Odessa. Die Truppen der Ver- 
hündeten sind in Odessa eingezogen. Die Stadt 
ist der bedeutendste Hafen- und Handelsplatz 
Südrusslands, Die Wareneinfuhr über Odessa 
wertete sich in den letzten Jahren vor dem 
Kriege auf 100 bis 150 Millionen Kronen, wo- 
von auf Oosterreich-Unzarn rund 5 Millionen, 
auf Deutschland 10 bis 15 Millionen Kronen 
entfielen. Das Gebiet um Odessa ist hauptsäch- 
lich Agrarkulturland, so dass der Export von 
dem Ausfall der Ernte stark abhängig ist, da 
der grösste Teil der Ausfuhr aus Getreide be- 
steht. Für den Export von Mais aus Russland 
kommt Odessa fast allein in Betracht, aber auch 
Weizen, Roggen und Gerste nimmt zum Teile 
seinen Weg über diesen Hafen. Besonders’ stark 
ist auch der Export von Hülsenfrüchten über 
Odessa. In normalen Jahren werden 2 bis 3 
Millionen Pud (1 Pud = 1634 Kilogramm) 
Erbsen, 1 Million Pud Bohnen und Ys bis 1/2 
Million Pud Linsen über Odessa ins Ausland 
gebracht; davon 300.000 Pud Schotenprodukte 
nach Oesterreich-Ungarn und 200.000 Pud nach 
Deutschland. Auch Holz und Tabak gelangten 
in beträchtlichen Mengen zur Verschiffung, Ins- 
gesamt bewertet sich die Ausfuhr des Hafens 
durchschnittlich auf mehr als 250 Millionen 
Krönen im Jahre, bei guten Ernten erreicht 
der Wert der Exporte sogar das Doppelte. Hie- 
von nahm Oesterreich-Ungarn Waren für rund 
3 bis 5 Millionen Kronen, Deutschiand für 50 
Millionen Kronen auf. Der grösste Teil des 
Odessaer Exports, etwa 75 Prozent, entfällt auf 
Lebensmittel. 


Kriegsalbum derElektro-Batailione, 


die Illustrierte Geschichte der Elektrotechnik Im 
Weltkriege, 

Unter diesem Titel gibt das k, u, k. Elektro- 
Lehr- und Ersatz-Bataillon ein reich illustriertes 
Werk heraus, in dem die Geschichte der Elektro- 
Formationen und der Elektro-Sappeure geschil- 
dert wird, Die Aufstellung der Kompagnien und 
Bataillone, die Bedeutung der Elektrotechnik im 
Kriege, die Blektro-Züge, die Ruhmestaten ein- 
zelner Elektro-Sappeure, die Hindernis- und 
Beleuchtungsanlagen an der Front, die elektri- 
schen sStein-Bohrwaschinen, die Pumpen- und 
Ventilalorenanlagen, die elektrischen Feldbahnen 
und Aufzüge, die Frage der Ersatzstoffe, die 
Feldkinos, die Akkumulatoren-Hundezüge — 
dies alles sind nur Bruchstücke aus dem über- 
aus abwechslungsreichen, durch hunderte von 
Bildern belebten Inhalte, die erkennen lassen, 
dass dieses Buch nicht nur für militärische und 
technische Kreise, sondern geradezu für jeden 
Gebildeten Interesse besiizt. Das „Kriegsalbum 
der Elektro-Bataillone* wird sofort nach Be- 
endigung der redaktionellen Arbeiten erscheinen, 
der Subskriptionstermin läuft am 15. April 1918 
ab. Der gesamte Ertrag des Buches fliesst dem 
Mannrschafts-Witwen- und Waisen-Hilisfond des 
k. u, k. Blektro-Lehr- und Ersatzbaons zu, Aus- 
künfte erteilt die Schrillleitung, Wien XIM, 
Laiozerstrasso 52, 
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„Um Tripolis“ von Enver Pascha. Verlag 
Hugo Bruckmann, München, M 4.20. — Zu dem 
Buche des türkischen Kriegsministers wird jeder 
greifen, der den romantischen Aufstieg dieses Man- 
nes verfolgt hat. Aus Enver Paschas Munde über 
sein Innenleben zu erfahren, über die Gedanken 
und Gefühle eines Stastsmannes, den europäische 
Kultur reich befruchtete und der doch von türki- 
scher Eigenart nie lassen mochte, dazu bietet sich 
hier eine präehtige Gelegenheit. Glühende Vas 
terlandsliebe gepaart mit unerschütterlicher Eners 
gie und wohltwender Bescheidenheit, geben dies 
sen Aufzeichnungen des populärsten unter unse- 
ren türkischen Bundesgenossen ihr Gepräge; in 
die packenden Berichte über seinen zähen Gues 
rilla-Krieg gegen die Italiener sind aber auch 
Schilderungen von Stimmungen verwoben, die uns 
den Menschen Enver Paschas unendlich näher: 
bringen als die Wiedergabe nackter Tatsachen es 
je vermöchte. Zu verfolgen, wie in so kurz vers 
gangener Zeit noch ein einzelner Mann, allein auf 
sich gestellt, mit Begeisterung, Geschick und Mut 
es fertig brachte, ohne Vorbereitung, ohne Aus 
rüstung und ohne all den unendlich verzweigten 
Apparat der Kriegsführung, allein auf die fanati- 
sche Hingabe und natürliche Kraft seiner Wüstens 
söhne bauend, eine an Ausbildung, Zahl uad 
Kampfmitteln unendlich überlegene Armee in 
Schach zu halten und zu schädigen -— das vers 
dient gerade heute uneingeschränkte Bewundes 
rung. Ungewollt breitet sich dabei der ganze Zaus 
ber des Orients über diese stimmungsvollen Schils 
derungen und ahnungsvoll liegt schon der Sehats 
ten der großen, kommenden Ereignisse auf ihnen. 
Zahlreiche Lichtbilder schmücken die hübsch aus» 
gestattete Schrift, 


„Der Ueberläufer“ von Karl Rosner. Kriegs 
bilder aus Frankreich und Flandern. Reel. Univ. 
Bibl. Preis geh. 40 Pfennig. — Das erste Bändchen 
Kriegsskizzen aus Karl Rosmers Feder, das unter 
dem Titel „Die Feindin“ als Nr. 5931 der Univer: 
salsBibliothek erschien, ist allgemein mit lebhafs 
tem Beifall aufgenommen worden, wie es der Bes 
liebtheit des Verfassers und dem Werte der Ers 
zählungen wohl entsprechend ist. Die neue Samms 
lung bietet ganz in der Art der voraufgehenden 
eine weitere Folge von Geschichten und Büdern 
vom westlichen Kriegsschauplatze, jede einzelne 
der Arbeiten inhaltlich wiederum von lebendig- 
ster Wirkung, in formaler Hinsicht ein kleines 
Meisterwerk erzählender Kunst. Beide Sammlun> 
gen bilden im übrigen vollkommen selbständige 
Bücher. 7 

„Fräulein Großknecht.“ Erlebnisse eines Stadts 
kindes im Weltkriege. (Neue Folge von „Hinterm 
Pflug zur Kriegszeit“.) Von E. P. Herausgegeben 
vom Vaterländischen Frauenverein TriersStsdt und 
eLand. Mit Schattenrissen. Karlsruhe 1917. Vers 
lag der G. Braunschen Hofbuchdruckerei. Preis 
M, 2.—. Wer das erste Bändchen der Verfasserin 
„Llinterm Pflug zur Kriegszeit" gelesen hat, wird 
sich freuen, hier eine Fortsetzung dieser kleinen 
feinen Erzählungen zu finden. Aufs neue zog dies 
ses tapfere, tatkräftige Stadtmädel, aus angesehe> 
ner Familie, hinaus aufs Land, um schwere Kriegs- 
arbeit zu übernehmen, und gibt in ihrem neuen 
Bändchen wieder Schilderungen ihrer Erlebnisse, 
von eigenartigem Reiz, geschmückt mit Schatten» 
rissen. Worin die starke Wirkung dieser Schildes 
rungen beruht? In ihrer Anmut, ihrer Frische, in 
ihrer anspruchslosen Form, die gar nicht darauf 
ausgeht, „Literatur“ zu sein? — Alle können von 
dem Stadtkind hinterm Pflug lernen, in welchem 
Geiste nationale Hilfe zu leisten ist, und alle, be: 
sonders die Kreise der gebildeten deutschen 
Mädchen, werden der imbekannten Verfasserin 
dankbar sein für ihr neues Büchlein, dessen Reins 
ertrag übrigens der Nationalspende für Hinter: 
bliebene zufließt. 

„Im ewigen Sommer.“ Eine Indienreise im Welt- 
kriege. Von Prof. Karl Klinger. Preis K 6, 
geb. K 7.50. Veriagsanstalt Tyrolia, Innsbruck. — 
Trotz seines bescheidenen Umfanges müssen wir 
dieses Buch zu den erstklassigen Werken der 
Reise=Literatur rechnen. Die gediegene und umfas: 
sende Bildung, die der Verfasser bei seinen Beob; 
achtungen verrät, befähigt ihn, tausend Fragen der 
Wissenschaft, Geschichte und Kunst bei der Wies 
dergabe seiner Aufnahmen anzuschneiden. Nirs 
gendwo hält er sich pedantisch bei einem Lieb» 
lingsthema ‚auf, sondern bespricht kurz, gleich» 
sam vorübergehend die Frage in einer Weise, die 
den Kenner anregt, ohne den Laien zu ermüden. 
Man fühlt es, er hat keine Zeit vedantisch zu 
werden, weil stets neue Eindrücke darauf warten, 
die anderen zu verdrängen. Die Reise geht von 
Reichenberg nach Colombo, durch Ceylon und 


Bücherschau. 
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popoly und Madras. Dann zwingt der Krieg zur 
Rückkehr nach Colombo, In Colombo erwartet 
den Verfasser eine verhältnismäßig kurze Gefan: 
senschalt auf dem „Moitkefels“ und endlich die 
Freilassung nach Holländisch>Indien, nach Java. 
Da die Rückkehr in dis Heimat vorläufig nicht 
möglich ist, Kietet die unfrelwilliae Verbannung 


| genügend Zeit, die Insel Java gründlich kennen zu 


lernen. Buitenzorg, Bandung, Djojkie, Muntilan, 
Magelang und tausend Erscheinungen, die sich mit 
diesen Ortsnamen verbinden, bieten Gelegenheit 
zu lebendigen und farbensatten Schilderungen dies 
ser paradiesischen Gegend. Jedem, der eine an: 
regende und bildende Erholung ‚sucht, gehöre er 
welchem Stande immer an, kann man dieses Buch 
empfehlen. 

„Gebt mir meine Wildnis wieder!" Umbrische 
Reisegeschichtlein ven Heinrich Federer. Eins 
bandzeiohnung von Professor Georg Schiller. Frei- 
burg 1918,. Herdersche Verlagshandlung. In Papp- 
band M 1.20. — Ein zweites Bändchen „umbrischer 
Reisegsschichtlein" wird mit der erschütternden 
„Iragödie" des greisen Papstes Cölestin V., des 
schlichten, weltunkundigen Eremiten, eingeleitet, 
der aus dem Geklüfte der Abruzzen heraus urs 
plötzlich zum Herrn der Christenheit erhoben wird 
und, nachdem er sich nur mit schwerem Widers 
streben der Wahl gefügt, bereits nach einem Vier» 
teljahre der päpstlichen Würde feierlich entsagt, 


um frei in seiner „Wildnis“ sterben zu können, 


schließlich heimwehkrank zwischen den Felsen» 
mauern von Fumone endet. Wiederum so recht 


ein Stoff für einen Heinrich Federer, der sich aus | 


ganzer Seele in die Inneren Kämpfe und Leiden 
seines Helden eingelebt! Mit dem weltgeschicht> 
lichen Großbild ringt um die Palme ein wundets 
hebliches, „heiligzierliches Geschichtlein“, wie es 
pur der begnadete-Schilderer des „armen heiligen 
Bettelmannes" wiederzugeben vermag: die „Les 
gende“ von Sankt Benedikts Dornen, die sich auf 
das gottesfrohe Lächeln des hl. Franz in Rosen 
verwandeln. Dazwischen sind wahre Prachtstücks 
chen aus dem italienischen Volksleben eingewo: 
ben. Aus den beiden dramatisch bewegten Schluß- 
szenen sprechen zugleich die geschichtlichen Lehs 
R einer mehr denn tausendjährigen Vergangens 
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„in Franzens Poetensiube.“ Umbrische Reises 
geschichtlein von Heinrich Federer. Einband: 
zeichnung von Prof. Georg Schiller, Freiburg 1918, 
Herdersche Verlagshandlung. In Pappband M 1.20. 
Ein Sammelbändchen italienischer „Reisegeschichts 
lein“, ausgegeben in den Tagen, da unsere Heere 
auf italienischem Boden mitten im blutigsten Vera 
geltungskampf gegen den treulosen Bundesgenoss 
sen von shedem stehen — ausgegeben zu dem aus 
gesprochenen Zweck, „vom Frieden zum Frieden“ 
zu reden, mag einen und den andern auf den er» 
sten Blick vielleicht verwundern. Doch bei nähe> 
rem Wusehen wird schließlich der Eindruck obs 
siegen, daß solche „Reisegeschicktlein‘ im Gegen; 
teil nicht leicht auf einen günstigeren Zeitpunkt 
als den jetzigen hätten eintreffen können. Das 
weltabgeschlossene Naturvolk, in dessen Bergen 
einst. der Arme von Assisi in seiner urmenschlich- 
liebreizenden Einfalt so brüderlich mit der Tiers 
welt verkshrt, hat niemals Krieg gewollt; seinVer> 
langen zielt, wie schon sein Friedensgruß besagt, 
auf nichts als auf Frieden. Was alles der Dichter 
von ihm zu sagen weiß, bleibt unbeirrt vom Waf: 
‚fengeklirr‘ des Weltkriegs. Diese stimmungsvollen 
Naturs und Landschaftsbilder, diese godankentie» 
ten Sitten» und Charakterschilderungen, zumal die 
markigen Heldengestalten aus der Geschichte, fas- 
sen und fesseln den ganzen Menschen. Und gea 
rade in ihren künstlerisch abgemessenen kurzen 
und hinwiederum so mannigfaltigen „Kapitelchen” 
bekundet Heinrich Federer seine vollendete Mel 
sterschaft. 


„Jugendiiebe“ Roman aus Alt-Berlin Von 
Felix Philippi. Verlag August Scherl, G. m. b. 
H., Berlin. Preis M 3,50, geb. 4.50. — Die alte und 
doch ewig neue Geschichte von junger Herzen 
Glück und Leid stelt Feliz Philip in die Zeit 
des langsam zur Weltbadeutung haranveifenden 
Berlins, eine Zeit, die wohl auch des Verfassers 
heimliche Jugendliebe bedeutet. Wie ein gereifter 
Mann von der Höhe des Lebens die Torheiten und 
Freuden seiner Jugend überschaut, sie mit der 
humorvollen Ueberlegenheit des Alters leise bel&s 
chelnd und doch mit dem Goldglanz der Erinne» 
cung verklärend, so schaut Felix Philippi im Has 
sten und Jagen der modernen Weltstadt zurück 
auf das stille, alte Berlin der fünfziger und sochzi» 
ger Jahre, das halb noch schlafbefangen, halb cr: 
wachend der neuen Zeit entgegenlauscht. In dies 
sem Berlin wachsen die Spielgefährten auf: im 
stolzen Vorderhause der verwöhnte, einzige Sohn 


des reichen Tuchhändlers, im niederen Seitenflüs | 


i 


gal das lebreizende Töchterchen dos Buolihalters. ! 
Reicher a Der enge Hof mit seinem alton Brunren und der ! 
Südindien, berührt Ramesvaram, Madura, Trichis | anschließende prinzliche Park mit seinen dichten 
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Laubgängen sind ihre Kinderwelt, und wie der 
Dichter die beiden jungen feurigen Menschenkin> 
der mit lebendiger Kraft zeichnet, so schildert er 
mit zarten, duftigen Farben alle die verträumten 
stillen Winkel der guten alten Zeit. In köstlicher 
Kleinmalerei erweckt er Menschen und Dinge jea 
ner Tage zu vollsaftigem Leben, und selbst die un- 
erbittliche Gewalt des Geschshens verliert in dem 
milden Lichte seines gütigen, alles verstehenden 
Humors ihre Härte. 

„Die zu Kittelsrode.‘“ Roman von Alice Bes 
rend, 1—15. Tausend. Umschlag: und Einband» 
zeichnung von Karl Arnold. Preis geheftet 4 M, 
gebunden 6 M. Verlag von Albert Lengen in Mün» 
chen. — Ein Buch von Alice Berend bedarf heute 
kaum mehr einer Empfehlung. In den letzten Jaha 
ren hat man ihre Art ganugsam kennen und anera 
kennen lernen, diese besondere, von ganz eigenem, 
vorbildiosem, unvergleichlichem Humor getragene 
Art, Wenn dieser Humor die unverwüstlichen Phi» 
listergestalten in immer neuen Abarten aufs Korn 
nimmt, wird er doch nie bitter und bissig, son: 
dern ist in seinem Spott beinahe zärtlich. Die 
lächelnde Ueberlegenheit in der Schilderung von 
Menschen und Menschlein erfüllt auch den jetzt 
vorliegenden Roman. Neu ist hier die Umwelt; 
nicht das kleinbürgerliche Berlin, sondern das Dorf 
Kittelsrode, das aus bäuerlicher Weltferne zum 
Kurort heranwächst; Bauern und Städter, die 
sich mißtrauisch beäugen in gründlicher gegenseitie 
ger Verachtung; Zusammenstöße sehr verschiedes 
ner Menschen, die sich, zum eigenen Erstaunen, 
zu guter Letzt verstehen lernen, — Anlaß genug 
für den Berendschen Humor, sich aufs glücklichste 
zu entfalten. Aber hinter dem lächelnden Spott 
solcher Schilderungen und hinter den vielen lustis 


gen Liebesgeschichten stehen der Ernst und die 


nachdenkliche Lebensweisheit, die das Substrat jes 
des tiefern Humors sein müssen, steht, als Vers 
körperung der echten Heimatliebe, die das Buch 
durchzieht, die prächtige deutsche Bauerngestalt 
des Müllers M. Hornschuh, dessen Lebensweg von 
der Bürschenzeit bis zum ungebrochenen Alter 
das Buch schildert. Die Gegenwart des Weltkries 
ges, so verhüllt sie auch angedeutet ist, gibt der 
bunten Handlung im letzten Teil stärkstes Ges 
wicht, und dem Leser bleibt das Gefühl, daß der 
Roman „Die zu Kittelsrode“, menschlich und 
künstlerisch betrachtet, das reifste Werk ist, das 
Alice Berend bis heute geschrieben hat. 8 

„Benedikt Patrenberger.“ Aus der Komödie 
seines Lebens. Von Roland Betsch. (M 4.50, 
geb. M 5.50. Breslau, Bergstadtverlag Wilh. Gottl. 
Korn.) — Es ist das Buch eines liebenswürdigen, 
flotten Erzählers, eines glücklich veranlagten Hus 
moristen. Eben darum ist es auch ein zeitgemäßes 
Buch. Stolze Freude wie herbes Leid, das unsere 
Tage ansich tragen, erfordern für unsere Nerven 
Ablenkung. Man wird auch noch ganz besonders 
für das bevorstehende Osterfest. nach einer 
solchen Ablenkung suchen — auch für andere lies 
be Menschen als Geschenk: „Hier meldet sich ciù 
neuer Meister der Erzählerkunst. So einer, der zu 
den Erben das großen und kostbarsten deutschen 
Humors gehört... Ein junger Dichter hat hier sein 
bedeutendes Können herrlich erprobt.“ 

Paul Barsch, 

„schloß Zeitvorbei." Dramatische 
von Max Halbe. Fünf Akte. Umschlag» und Eins 
bamdzeichnung von Heinrich Jost. Preis geheftet 
M 2.50, gebunden M 4.—, Verlag von Albert Lans 
gen in München, — Ueber Max Halbes neuestem 
Werk liegt; beherrschend und bannend, eine Stim» 
mung, die aus Träumen vom Unwirklichen und 
aus Sehnsucht nach Irdischem, aus Schwermut und 
Kraft, aus Tragik und Satirspiel seltsam gemischt 
ist und den Leser oder Zuschauer vom ersten Aus» 
genblick an gefangen nimmt. Schloß Zeitvorbei, 
das Ist die lichte Burg überm Meer, darin Zeit und 
Alter ihre Bedeutung verloren haben, wo Grünes 
wald haust, der Meister des "Jugendtrunkes, dem 


Legends - 


die Elemente dienen müssen, wenngleich er selbst 


nur der Diener eines Höheren ist. In diesem Lez 


ben freilich scheint er der Herr, der alles besiegt, 


die Tücken des Nebenbuhlers 
Ruhm, die Listen des 
geistes und selbst über-die Ursprünglichkeit einer 
natürlichen, durch keinerlei Künste hervorgerufe: 
nen Jugend triumphiert sein- kraftvolles Alter, 
Aber er mißkernt die eigenen Siege; mit den ge: 


um Liebe und 


widerspenstigen Wassers 


fühlsblinden Augen des überweisen Denkers geht 


er, der Wahrheit für Spiel hält, an seiner wahren 
Jugend vorbei: der Liebe Liliths, der Nixe, die 


durch ihn zum Menschentum erwachte. Und diese 


unsüknbare Sinde des Herzens muß den Meister 


zu Fall bringen. — Der Dichter, der das alte Pro: ° 
blem des Jugendtrunkes so neu und packend gea 
staltet, gibt der Legende daneben alle Schönheit 
.seiner Sprache und allen Reiz einer bewegten, 


scannenden Handlung, sodaß „Schloß Zeitvorbei“ 
des sich Halbes besten Bühnenwerken zur Seite 
En kann, eines großen Erfolges sicher seit. 
dank 


Nri Ta. Krakau, Sonntag 


RRANAUER Er Rn LOL EEE LE NEIN N Car MERZIETTEE INNE ENT 17. 


Programm der Vorträge 
im wissenschaftlichen Kollegium. 
Rynek al. A-B 39, 


Samstag, 16. März: Prof, Dr, Jos. Relss: „Chopin“ mit Klavier- 
vorträgen. 
"Beginn der Vorträge um 7 Uhr abends, 
Eintrittspreis 50 h, Schülerkarte 30 h, Monatskarte 10 K 
für Schüler 6 K 


Programm 
der „ Literarischen Kurse“ im Musikiustitute 
Annagasse 2, 


Samstag, 16. März: Prof. Dr. Grabowskl: „Alex. Tyszyiski 
als liter. Kritiker“, ER 
Sonntag, 17. März um 5 Uhr nachm.: Konzert, 
Antang 6 Uhr abends. 
` Eintrittskarten-ä 1 K, für die Schuljugend 50 h- in der 
3 Kanzlei des Musikinstitutes, 


200998 Getro 200009 299890908 088029989 98 eg 


pa -Umhängtücher & Schultøriücher in Wolle und Seide, 
5 Chenilletücher, Berlinertücher, - 

= 'Konfektionstüchər, Phantasietücher, Wasch-Kopf- 
5 tücher, . Woll-Kopfiüeher, Seidentücher 

La ohne Fransen; Reise- und Koupeekoffer in Fournier- 
HA platten und Fibre. — 

= Grössen ;-Reisekörbe, Reisetaschen, -Aktentaschen, 
si Aktenmappen, Papierkürbe, Nähkörus 
e 

EA. HERZMANSKY, WIEN VII. 

$ MARIAHILFERSTRASSE 26 — STIFTGASSE 1, 3,5,7. 

e 


NEU ÈROFFNET ) ÈROFFNET 


iL pokon 


‘modernst und bequem ausgestattet, eine | 
im Stadtzentrum į 
an den städtischen Gartenznlagen und # 
segenuper dem Staatthester gelogen: P 


Minute vom Bahnhof, 


Piere 


3 Staatshen 


im Lizitationswege: statt. 


u 


weisen können. 


TAT) 


Seifenfrage gelöst! 


BO 


ist ein fettloses Waschmittel in Pastaform, ersetzt 
die Seife vollkommen, ist frei von Ton und Chlorkalk, 
"Und besitzt überraschende Waschkraft, Unentbehrlich 
für Haushaltungen, Wirtschaftsbetriebe, Wäschereien, 
Bergbaue, Fabriken, Militärs, Spitäler, Flüchtiings- 
und Gefangenentager. 

Preise für Bahnsendusgen per 100 kg in 
60—70 kg enthaltenden Graiskistin K 265. 


F Erzeuger: ERMIHÄLYFALVAER SEIFENFABRIK 
| Eisik Helier & Comp., Ermied.yialva (Unga: n). 


General- -Repräsentanz filr Galizian, Schlesien und Mähren: 


HENRYK DORTHEIMER 


7 > DE a a 
e a AN N? 


| Krakau Xil, Zwierzyniec, ul, Král, Jadwigi 187, Tal. 3224. | 


i 
pKRIEGSFURSORGEKINO (OPIEKA)”, 7 


Imitation -in verschiedenen 


CALIL IELE TI] enoecnceooooocsosencoosost E E Ei IE E-E E E a 


Spoanar den 21. März 1918 um 9 Uhr vormit- 
tags findet beim k. k. Staatshengstenposien Nr. 2 
in Krakau, ul. Mogilska, der Verkauf von 


gsten 


Bewerber müssen sich mit Bastätigung der 
politischen Behörde, daß siegLandwirte sind, aus- 


DF Händler sind ausgeschlossen. 2i 


Zielona 17. — Pro- 
gramm vom 15. bis einschl. 18. März. — An Wochen- 
tagen Beginn der ersten Vorstellung um 5 Uhr, der 
letzten um 1/29 Uhr. An Sono» und Feiertagen Beginn 
um 3 Uhr. Ununterbrochener Einlass. 

Flugzeugfabrikation. — Miiternachtsseala. Drama in drei 


Akten. — Lustspiel. Miliiarmusik mit Harfenbegleitung. 


7 
Die Konsumanslall fi Nilitärgagisien und verieiraiete 
Beruisunferoiliziere der Festung Krakan 
kauft sämtliche Lebensmittel. 


Offerten wollen an die.okige Anstalt gerichtet 
werden. Sprechstunden-täglich zwischen 10 und 
11 Uhr vormittags. 


SITES HDySE aaa 


Kinoschau. = 


März 1918 Seite 5. 


K. K. BAHN3ETRIEBSAMT 
KRAKAU N. D. 


Unaroriasgliche Sendungen. 


Donnerstag, d. i. den 21. März 1. J. um 9 Uhr vormittags 


Alte 


Alnstli nn 


Gold, ‘Silber, Edelsteine 

u. Antiquitäten wie auch 

Versatzscheine kauft zu 
höchsten Preisen 


Uhrmacher MELZER 


Krakau, Siawkowskagasse 16 
‚neben d. Waffenhandlung 


‚ Deutsche und französische 
Konversation 


sowie Literatur, eventuell 
auch. Schulnachhilfe in die- 
ilsen Gegenständen, erteilt 

Junges Mädchen. Zuschriften 
erbeten unter „Höhere Bildung“ 
an die Adm. des Blattes, 


Plüschtücher, 


mit und 


GAO95I993B2B95929E893E: 5529028 


006060 09H 9609 200 059 002 200000 


Gegründet 1872 
ERSTKLASSIGE 


ÜRIFORNERUNGSANSTALT 
A. BROSS 


'Floriahskagasse 44 
| & (beim Fisrianortor). Tet. Nr. 3289. $ 
; Tgaoa6eoooseerecosoe0000209 


Mittagessen 


zu drei Gängen K 2,80 
im Abonnement billi-er. 
Gotebia 16, I. Stock. 


050602800: 986993000 
®00 D2a 00860: 0200808 


ion. 


Veberspielte ; 


"la GE! GE 


samt Bogen zu verkaufen. 
Wisina 3, I. St, 3—5 Uhr 
nachm, 


pDEnnHKHEEARE 


| Kaufe undverkaufe 


Gold, Silber, Brillanten, 
und künsilishe Zähne 
‚Zahle. die höchsten Preise. 
Utizon- und Juwelen- Geschäft 
JOSEF CYANKIEWICZ 
Krakau, Sławkowskagasse 24 


Erteile itr Anfänger, 
dramatischen 
Unterricht 
in deutscher Sprache 
Entgelt, billig. Auskünfte vun 


1 bis 2 Uhr "nachmittags. Carl 
Chaswat, filipa 11, i. Stack. 


200990900099990399 


isr. Fräulein: 


| weiches Religion»unterricht 
erteilen kann, für Nachmit- 
| tage zu Schülerin der 4, Volka- 
‚sch -Iklasse geSuchk Dent 
ache Sprache, Bediugung -= 
Anträge unter „EB 5 Et KETAN 

die Adiu, des Blatten. 


Reparaturen 


und\ Stimmen von A 
übernimmt Klaviermacker, — 

Adre:se zu erfragen ‚im $ol- 
daterhaım, Dunajewekigasse 7. 


Einige 
Registrier Kassen 


werden ‚gegen sofortige Bar- 
zablung zu kaufen gesucht. 
Getällige Anträge an die Na- 
tional Kegistriar Kassen 0. m. 
b, Hi Wian’ Yi, Siebensiorn- 
passa 31, | 


Morna Winell 


für Dampi- u, Fleisslutloäuer 
fast nsu; zu verkaufen, 


| Kromarowska 18, H. Stock, Unke, | 0642200099996 499900 


Fa 


Sralafeetenaterfe] 


findet in den Magazinen des hiesigen Bahnbetriebsamtes 
eine öflen:hene Lizitation 
der nicht angenommenen und im Sinne des § 81 (4) des 
E. P. R. zür Verüus-erung bestimmten Sendungen, statt, 
Das Verzeichnis dieser Sendungen kann in der Kanzle; 
des Gefertigten in den Amtsstunden durchgesehen werden" 
Der ‚Vorstand-Stelivertreter für den kommerziellen Dienat 
Krug m. p. 
Krakau, am 15. März 1918. , 

R AE ENEE EE EEA ET E. 
finden zur kommenden Frühjahrssaison 
die grösste Auswahl an Modejournalen 
sowie vorzüglichen Blank Schn/kton bei 

a TE 

[1 

d l 

: TECHNISCHES BÜRO oi 
[1 

s 

L O D 

H i 

: KRAKAU, LUBICZGASSE Nr. 1. 

£ - TELEPHON 230, 

f Lagor von technischen und 

È elektrischen Bedarfsartikeln. 

$ Dampfmaschinen, Benziu-, Rohöl- und Gasmotoren, 
p Mühlenmaschinen, Walzen, Seidengaze etc. Pumpen 
8 aller Systeme, Maschinen- und Zylinder-Öle, Tovote- 
2 fette, Leder- und Kamelhaarriemen, Gummi- und 
2 Asbestdichtungen, wasserdichte Wagendecken. Dy- 
f namos und Elektromotoren, Glühlampen ete — pret 
u listen gratis una franko, 


| 
4 
| 


Karmelickagasse 18 
BF” eröffnet. "SE 


HERBATON, amtlich untersucht, anerkannt das 
beste gesundheitsunschädliche Ersatzmittel, ersetzt 
gänzlich den besten Tee mit Rum. l 


Zwei Teelöffel ant ein Glas gekochtes Wasser genden, 


t Liter mit Rum 3 K 60 H, ohne Rum 2 K 80 H. 

Flaschen sind mitzubringen. Bestellungen für Provinz 

werden: umgehend gegen. Zusendung der Hälfte des 
Kaufpreises eflektuiert, 


- Kasimir Ludwihski 
Krakau, Karmelicka 18 (Filiale), 


Kohlen, Gas, Zeit ersparen Sie durch 


„Ballinger’sKochkiste" 


Anerkannt die beste! Vollständig hygienisch? 


FRANZ BOLLINGER 
Fabriken für Kochkisien u. Eiskästen 
Wien VII, Burggasse.Nr. 17. Telephon\33572. 
Wiederverkäufer lohnender Verdienst. 


Am 16. März wird ein Filialverschleiss 


Wer unter 


(Mäuse. u. Ratten-Plade 


(auch Schwaben, Ameisen u. Kellerasseln) leidet, 
schreibe unverbindlich an 


Direktion d, Terror-Ins.itutes f. Oesterreich 
Wien I, Werderthorgasse 17, 


Geb beHuüeFbcrburbeharrad bene hehedhrache 


Am 21. März 1918 wird im Pferdespitaje 
in Kebierzyn, bei Krakau um 8 Uhr vormit- 
tags eine Anzah. 


Ararischer Pferde 


zu mässigen Äusruispreisen im Lizitationswege 
verkauft. Beginn der Auktion 8 Uhr vormittags. 
Pferdenändler und Vermittler haben keinen 
„utritt. Auch müssen sämtliche Bewerber mil 
begitimationen von der Bezir„shaupimannschaft 
eventuell Rayonskommando versehen sein, in 
welchen eis:catlich sein muss, wieviele Pferde 
der Beireitende kaufen darf, 
Das Spitalskommande. 


Seite 6, Krakau, Sonntag KRAKAUER ZEITUNG íl. Marz 1918. An 


2 Uran ee 


Gummi- Typen, ke Nume- 
rateure, Farbkissen, Stempelfarbe, 


ir S| 


en Fronez 


Sue a 17. 


SOHNEIDERW ll 


der Firma: 
Allgemeine Uniformierungsanstalt 


BACK & FEHL | 
Krakau, Podwale Nr. 5, Telephon 3346 | 


| übernimmt Wenden von Anzügen und Uniformen } 
und: sämtliche Reparatureu. Alles wird wie neu her- 
gerichtet. Mögi chsi billige Preise. 


Zentral-Verkaufsbureau für Desterreich-Ungarn: £ 
SKF-Kugellügergesel'schsft m. b. H. 
EN IV, Wiediner Hauptstrasse 23-25. 


TEREEREN O 9 CTAN ND 9 9 ARE TIARIES 9 G 1 GRUITER O 
AID O 6 LATE O È LEERE © © & SOLAR S 


Joser MALFATTI, INNSE 


Saano ros HERZOG FRIEDRICHSTRANE 3 3 Cesenärisvsstand 


seit d. Jaia 1838 


LEINEN- U. BRUMWOLLWARENFABRIKS-NIEDERLAGE 


wird zu N gesucht. 


Offerte tmit Preisangebot an: 


Oldentruch und Sohn & Co, Rritzendant bei Wien. | 


aus präp. Zeilulosegewebe. Als Se Staub- 
und Wischtücher: in Spitälern, Schulen, Bahnen, 


mil. Anstaiten vielfach und dauernd in Verwendung. Ba -SANCTUM - HOLZ 


D O UERR DE SO REIN O C REHTAHEBERTN © © 
GHO O CENAE 3 $ © D CRUT $ O RRR © © 


ss Ersatz für Tücher aus anderen Gewebsarten. zu billigsten Preisen zu haben bei 
E M & © „KRAKAU 

E rzeugung aller Arten Wäsche, | [PE N 0 2.652 

mes Samen n6 est a LTE 
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| KRAKAU 
SUKIENNICE 12-14 


TELEPHON NR. 266. 


BER En IR EZ Da ES TR Ga EED U I it li kitet teliti ietie OEA Ei bi tap] 


ko U. "R “HOFLE R 


wien » Mödling Bruck a. d: Mur 
Fernruf Wien Az. 107. ] 
| 


ELLLELTIT ist die einzige guzraee: 


GROSSE POLITISCHE 
WOCHENSCHRIFT 
OESTERREICHS! 


„DER FRIEDE” vertritt keine Partei, 
keine Gruppe, Er will Reif:n Über 
die wichtigen Fragen unseres Sifant- 
lichen Lebens Kiarheit zu var Breien, 


F@rik für Türen, Fenster und Fussböden. 
Bausthlosserei, Zimmerei und Dampfisägewerke 
„Unternehmung für ' für zerlegbare und und Spezialbauten. 


STARKIN“ 


bester Ersatz für Wäschestärke, im Gebrauch 
; vorteilhafter und angenehmer wie Stärke, f 
| offeriert freibleibend bei Abnahme von 2 Kar- 
forns zu 100 Päckchen zu K 21'— für 1 Karton, 
| franko gegen Nachnahme 


| ADOLE KÖNIG, TROPPAU, 


Proßenummern kestenles. 
NRIERBIRIRNNEENRESORERIETÄNTLAISERINTBRRBENNG 
sraton „DER FRIEDE": WIEN i RENNGASSE 13 
m; Emil Mücke & ee Mo ds w, Witkomitz ı. M 
S BERETFLIELPEISEF TE RE NEN RERSFEREN: 


TEBBRBRBSEBERFBEBER! BURBEET 


nn HEN verantwortlicher Redakteur: ERWIN ENGEL, Drukarnia Ludowa, Kraka 


u A- 

„EM- EN kleben an = 

a mit Paplerfilzbelag tibertrifft die Loderriemen an DE 

=q Adhäsion und Reisstestigkelt, ei.net sich hervor- $ 

ragend für fachia, Schwere und schwerste An- 
triere, Viele teusand Metar ira Gebrauch. 

Ostrau- Wizkowitzer Eisen- und Brehtwarenfabrik 
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